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Aufbau der Zivilverwaltung in den
besetzten Ostgebieten

DNB . Berlin , 18. Dez . Im Rahmen des Verwaltungsauf¬
baues in den besetzten Ostgebieten sind die Reichskommissariate
Ostland und Ukraine in eine Reihe von Generalbezirkenunterteilt
worden. Die Gcneralbezirke gliedern sich wiederumin Kreisgebiete. ^

Bisher hat der Führer in den Reichskommissariaten Ostland
und Ukraine folgende Generalkommissare mit der Führung von
Generalbezirken beauftragt : SA .-Obergruppenführer Litzmann,
Oberbürgermeister Dr . Drechsler , Reichshauptamtsleiter Dr . von
Rentele» , Gauleiter Kube, SA .°Obergruppensührer Schöne, Regie¬
rungspräsident Klamm , NSFK .-Obergruppenfllhrer Oppermann
und Oberbefehlsleiter Klaus Selzner.

RitterkreuzfürerfolgreichenMarlnekommandanlen
Berlin , 18. Dez . Der Führer und Oberste Befehlshaber der

Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Kriegsmarine , Großadmiral Raeder , das Ritterkreuz des Eiser¬nen Kreuzes an Konteradmiral Robert Eysse n.

Konteradmiral Eyssen hat als Kommandant eines in über¬
seeischen Gewässern operierenden deutschen Hilfskreuzers die ihmgestellte Aufgabe , den feindlichen Handel in entfernten Seege-Lieten zu stören, sehr gut gelöst . Neben der erfolgreichen Beschie¬ßung der Oel - , Phosphatanlagen und Verladeeinrichtung der
Insel Nauru gelang es ihm ferner , zehn bewaffnete feindlicheHandelsschiffe mit insgesamt 64 494 BRT . aufzubringen.

Schlußsitzung des japanischen Reichstags
DNB Tokio, 18. Dez . Mit einer offiziellen Abschluß-Sitzung,der auch Premierminister Tojo und das gesamte Kabinett bei¬

wohnten , fand Donnerstagmorgen die zweitägige Sondertagungdes Reichstages ihr Ende . 2m Verlaufe der Tagung wurden
sämtliche Maßnahmen , Verordnungen sowie das außerordentliche
Militärbudget , die von der Regierung vorgelegt worden waren,von beiden Häusern ohne weitere Aussprache gebilligt . Am Nach¬
mittag empfing der Tenno die Staatsminister , Mitglieder des
Parlaments und andere Regierungsbeamte in Audienz.

Kommunistische Massenversammlungen in London
Stockholm, 18. Dez . Wie die Agentur TASS aus London be¬

richtet, trifft die Kommunistische Partei Englands Vorkehrungen
für nicht weniger als zehn Massenversammlungen in London,deren Beteiligung alles bisher Dagewesene in den Schatten stel¬len soll. Die Versammlungen , die am 28 . Dezember stattfinden
sollen , sind als Auftakt für eine großangelegte Agitation der
Kommunisten gedacht . Da kein Saal in London groß genug ist,um die erwartete Anzahl der Teilnehmer zu fassen , werden zehn
Versammlungen auf einmal abgehalten . 2n einem der Ver¬
sammlungsräume wird Harry Pollit , kommunistischer Abgeord¬neter im Unterhaus , sprechen . Seine Rede soll durch Lautspre¬
cher in die anderen Versammlungsräume übertragen werden.
Die erforderlichen Lautsprecherverbindungen wurden vom Post¬amt mit Genehmigung des Postministeriums hergestellt. Die
kommunistische Parteileitung , die dieses Treffen veranstaltet , hebthervor , daß sich die Zahl der Mitglieder der KommunistischenPartei im Jahre 1941 verdreifacht hat . Von der neuen Ver¬
sammlung erhofft man sich weiterhin einen massenhaften Zu¬wachs.

Die Lage im Irak
Esteaiahnbrücke und britischer Truppentransportzug in die

Luft gesprengt
DNB Saloniki , 18. Dez . Aus Bagdad liegen wiederum eins

Reihe von Berichten vor , aus denen der wachsende Widerstand
gegen die englischen Besatzungstruppen hervorgeht . So wurde dis
Eisenbahnbrücke beiSamara auf der Strecke von Bagdad nach
Mossul durch Dynamit in dem Augenblick gesprengt, als ein bri¬
tischer Truppeniransportzug darüber fuhr . Der Zug , ist völlig
zerstört , die Zahl der Opfer noch nicht bekannt . Auf alle Fäll«
ist mit einer mehrtägigen Unterbrechung des Verkehrs auf die¬
ser Strecke zu rechnen. Auch die große Eisenbahnbrucke von Ba¬
ku b a auf der Strecke von Bagdad nach Chanakin wurde schwer
beschädigt.

Gärung unter den Mohammedanern Indiens
DNB Rom, 18. Dez . Ein in Erzerum eingetroffener moham¬medanischer Flüchtling hat , wie „Messaggero" von dort gemeldetwird , von einer lebhaften Gärung unter den Mohammedaner»in Indien berichtet. Anlaß dazu hätten die Meldungen über Vev

Haftungen von Mohammedanern auf Ceylon durch die britisch«Polizei gegeben. SSO Mohammedaner sollen verhaftet , nach demLandesinnern transportiert und dort ohne jede Versorgung ge¬lassen worden sein . !
In Nordwest-Indien wütet eine Cholera - Epidemie, di« >unter den dortigen Stammen zahlreiche Opfer forderte . Die

'
brü stisch- indische Regierung sieht mit verschränkten Armen zu , wi , !die Seuche um sich greift , wohl in der Hoffnung , daß dabei da,

Aufstandsgebiet Waziristan in radikalerer Weise „befriedet " wer¬de« würde , als es bis jetzt durch Strafexpeditionen möglich war.

Schwere britische Verluste an Flugzeugen
Der deutsche Wehrmachtsberichl

Lusttorpedotresser aus britischem Kreuzer vor der Cyrenaika
Schwere Verluste der Sowjets durch Luftangriffe im Mittel¬
abschnitt — Englische Häfen bombardiert — 74 Britenslug¬
zeuge in sieben Tagen abgeschossen bei 17 Eigenverlusten

DNB Aus dem Führer -Hauptquartier , 18. Dez.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Durch unsere Luftangriffe imMittelabjchnittder

Ostfront erlitt der Feind auch gestern hohe Einbußen an
Menschen, Panzern und rollendem Material . Westlich »er
Kandalaschka-Vucht belegten Kampfflugzeuge Eisenbahn¬
ziele an der Murman -Strecke sowie einen Flugstützpunkt mit
Bomben.

AnderenglrfchenOst - undSüdwestkLfte wur¬
den in der letzten Nacht Hafenanlagen bombardiert.

In Nordafrika kam es gestern nicht zu größeren
Kampfhandlungen . In den Gewässern der Cyrenaika stellten
deutsche Kampfflugzeuge einen größeren Verband britischer
Seestreitkräfte und erzielten zweiLuftlorpedotres-
, e r aus einem schweren Kreuzer . Deutsche Jäger und Flak¬
artillerie schossen sieben britische Flugzeuge ab.

Bei Nachtangriffen der britischen Luftwaffe ans die be¬
setzten Gebiete verlor der Feind vier Bomber.

In der Zeit vom 10. bis 16. Dezember schossen Verbände
der deutschen Luftwaffe und Einheiten der deutschen Kriegs¬
marine 74 britische Flugzeuge ab, davon 82 über dem Mit¬
telmeer nnd in Nordafrika . Im gleichen Zeitraum gingenim Kamps gegen Großbritannien 17 eigene Flugzeuge ver¬
loren.

Zwölf Britenflugzeuge abgeschoffe«
DNB . Berlin , 18 . Dez . Ein Angriffsversuch britischer Bomber

mit Jagdschutz in den Nachmittagsstunden des Donnerstag auf
einen Hafen der besetzten Westgebiete brach unter der schlagartig
einsetzenden deutschen Jagd - und Flakabwehr zusammen. Die
Briten verloren hierbei nach bisher vorliegenden Meldungen in
Luftkämpfen sowie durch Flakfeuer acht Flugzeuge, darunter zwei
viermotorige Bomber . Ein eigenes Flugzeug wird vermißt. Die
britische Luftwaffe büßte daher in den letzten 24 Stunden bei Ein¬
flügen in das Kanalgebiet zwölf Flugzeuge ein.

In bolschewistische Stellungen eingedrunge«
DRV Berlin , 18. Dez . Als ein hervorragender Stoßtrupp¬

führer hat sich bei den Kämpfen im Nordabschnitt der Ostfrontsin Feldwebel eines hanseatischen Infanterie -Regiments erwiesen.Bei einer gewaltsamen Erkundunng gegen die bolschewistischen

l « reuungen getang rym mir «einem zamenmagig nur «lyionryen
Stoßtrupp der Einbruch in eine stark ausgebaute
feindlche Feldstellung. In dem sich entwickelnden Nah¬
kampf überwältigten die deutschen Soldaten die bolschewistische
Stellungsbesatzung und räumten 460 Meter des feindlichen Stel-
lungsfystems aus . Die Bolschewisten hatten hohe Verluste a«

! Toten und Verwundeten . Der deutsche Stoßtrupp zerstörte außer
! zahlreichen bunkerartigen Widerstandsnestern und Unterstände«einen feindlichen Panzerkampfwagen und erbeutete fünf Gra¬

natwerfer , fünf schwere Maschinengewehre und eine Panzer¬
abwehrkanone . Mit nur einem Leichtverwundeten kehrte der
Feldwebel mit seinem Stoßtrupp nach Erfüllung seines Auf¬
trages in die deutschen Stellungen zurück.

Wie der Sonderberichterstatter des slowakischen Preßbüros von
dem Kampfabschnitt der slowakischenArmee mitteilt , ver¬
suchte der Feind in den Abendstunden des 18. Dezember in den
Mittelabschnitt der slowakischen Schutzstellungen einzudringen,
doch wurde der Versuch durch das Feuer der slowakischen Artil¬
lerie , der Minenwerfer und der Maschinengewehre im Keime
erstickt . Slowakische Minenwerfer machten die Eingrabungsarbei¬ten des Feindes zunichte.

Der italienische Wehrrnachtsbericht
Starke britische Panzerverbände im Gebiet von Ain -el-

Eazala zum Stehen gebracht
DNB . Rom , 18. Dez . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Donnerstag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
Feindliche Infanterie und Panzerwagen griffen ohne ErfolgBardia an.
An der Sollum -Front lebhafte Artillerietätigkeit.
Italienische und deutsche Panzerverbände brachten starke feind¬

liche Panzerverbände , die im Gebiet von Ain - el - Ga¬
la la gegen unsere Aufmarschstellungen vorgerückt waren , glatt
zum Stehen . In heftigen Gegenangriffen zeichneten sich besonder»Abteilungen der Division Brescia aus.

Einbruchsversuche motorisierter feindlicher Truppen wurde«
ebenfalls abgewiesen. Die Kraftwagen wurden erbeutet und die
Mannschaften gefangen genommen.

Unsere Luftstreitkräfte bombardierten auch am gestrigen TageTruppen - und Kraftwagenansammlungen . Bei El Agaila wurde
eine Hurricane abgeschoffen und zerschellte am Boden.

Angriffe feindlicher Flugzeuge auf Dörfer des Dschebel hatte«
> einige Tote unter den Eingeborenen zur Folge . Ueber Tarent
! wurden in den späten Abendstunden des 16 . einige Bomben ohne
! Erfolg abgeworfen.
? Eines unserer U -Boote , das auch 22 englische Gefangene a«Bord hatte , kehrte nicht zu seinem Stützpunkt zurück.

USA.- PaziWotte praktisch vernichtet
Ergebnis der Ermittlungen der japanischen Marine

DNB . Tokio, 18. Dez . Oad .) Die Marineabteilung des taiser - !
iiche« Hauptquartiers gab bekannt, daß die Aufklärungstätig¬keit und die Ermittlungen der japanischen Marine — auch usl-»ufnahmen wurden ausgewertet — nunmehr die praktische Ver¬
nichtung der USA . -Pazifikflotte und der auf Hawaii stationierten !
Luftwaffe bestätigt haben.

Die Verluste der USA .-Marine und der USA .-Luftstreitkräftek» Pazifik sind nach der japanischen Mitteilung folgende:
1. Fünf Schlachtschiffe versenkt, darunter eines der „Califor-nien" -Klasse . eines der „Maryland"- Klasse , eines der „Arizonas-

Klasse, eines der „lltha " -Klasse und ein weiteres nicht identifi¬
zierter Kategorie, außerdem zwei schwere Kreuzer und ein Oel-
tanker.

2. llSA .-Kriegsschifse , die so schwer beschädigt wurden , daß sie
nicht mehr reparaturfähig sind : ein Schlachtschiff der „Califor¬nia -Klasse , eines der „Marqland"-Klaffe und eines der „Re-
vada " -Klasse , außerdem zwei leichte Kreuzer und zwei Zerstörer.

3. llSA .-Kriegsschiffe, die zwar schwer, aber nicht so ernsthaft
beschädigt wurden wie die obigen : ein Schlachtschiff der „Nevada "-
Klasse und vier Schiffe der B -Klaffe.

4. Die amerikanischen Flugzeugverluste wurdenmit 4S0 Flugzeugen festgestellt , die durch ME .-Feuer und durchBrände vernichtet wurden . 14 Flugzeuge wurden in Luftkämpfen«- geschossen, zahlreiche weitere zerstört. Ueberdies wurden 16
Flugzeughallen in Brand gesetzt und zwei weitere durch Bomben¬
wurf schwer beschädigt.

Der Bericht hebt dann hervor , daß keine japanischen llebev-
wafferstreitkräfte bei diesem historischen Treffen beschädigt wur¬den oder verloren gingen.

Drei feindliche U-Boote von den Japanern versenkt
DNB Tokio, 18. Dez . Die Marineabteilung des Kaiserlichen

Hauptquartiers teilt mit , daß die japanische Marine am Mitt¬
woch in einem nicht näher bezeichneten Gebiet drei feindlicheU-Boote versenkt habe . Am Dienstag habe die japanische Marine
im Verlauf eines Kampfes eine» Zerstörer verloren . In beiden

Fällen wurden bisher keine näheren Angaben oder Einzelheit«
veröffentlicht.

Freude nnd Genugtuung in Japan
Die vom Hauptquartier gemeldete faktische Vernichtung der

USA .-Pazifikflotte ist in Tokio durch Extrablätter und Zeitungs¬
anschläge belanntgegeben worden . Die Nachricht hat in der ge¬samten Bevölkerung tiefste Freude ausgelöst . Wie die Marine
mitteilt , sind die ÜSA .-Verluste auf Grund der neuesten Be¬
obachtungsmethoden einschließlich von Fernbildaufnahmen ge»
nauestens festgestellt worden . Diese Beobachtungen sind nunmehr
nach Tokio gelang ! und hier im einzelnen ausgewertet worden.

Der Eindruck in Japan ist deshalb so gewaltig , weil die USA .-
Pazifikflotte lebenswichtig getroffen ist und sich damit die stra¬
tegische Lage nicht nur im Stillen Ozean, sondern auch in de»
Operationsgebieten zwischen den Philippinen und Singapur
völlig verändert har Mit einem Schlage seien , so wird hier er¬
klärt , die Pläne zur Zusammenarbeit Englands und der Ver¬
einigten Staaten zunichte gemacht. England mit seine«
Hilfskräften sei zunächst im Südpazifik isoliert , und es sei vor¬
läufig nicht abzusehen, ob oder wann die USA .-Flotte in d« ,Krieg um den Pazifik eingreifen könne.

Nach einer Reuter -Meldung aus Washington erklärte derUSA .-Kriegsminister Stim >on . der Angriff auf Pearl Harbourhabe „für den Augenblick " die Einstellung der Verschif.fungen von Pacht - und Leihhilfe - Material not.wendig gemacht.
Die Angriffe auf Hongkong, den Philippinen und Malay«Tokio, 18. Dez . (Oad .) Die japanische Luftwaffe begann henkemorgen um 10 Uhr japanischer Zeit (3 Uhr nachts deutscher Zeit)erneut mit der Bombardierung Hongkongs. Sie wurde dabei durchstarkes Artilleriefeuer aus Kaulun unterstützt, wie Domei dorthermeldet . Von Hongkong aus ist das Feuer der Japaner nur un-wirksam erwidert worden . Zahlreiche wichtige Militäreinrichtun -,gen auf Hongkong wurden zerstört. Auch die Residenz des Gen«,ralgouverneurs und mehrere andere Verwaltungsgebäude wur¬den getroffen . Der Oftteil der Insel ist in Flammen gehüllt.
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Hinsichtlich der Lage in Hongkong meldet das kaiserliche

Hauptquartier , dag die japanischen Armeesireitkräfte ihre Vor¬
stöße gegen die Kronkolonie mit Unterstützung der Marine "ort¬
setzen, während in Malayen die japanischen Verbände am
14 . Dezember Kap Victoria in Burma eingenommen und auch dir
Gebiete längs des Isthmus von Kra besetzt haben . Weitere japa¬
nische Truppen wurden in Singora und Kola Varu an Land
gesetzt, und sie besinden sich nun nach der Vernichtung der briti¬
schen motorisierten Streitkräfte auf dem Vormarsch.

Aeber die Lufttätigkeit meldet der Bericht, dag auf den Phi¬
lippinen jetzt nur schwache feindliche Luftstreitkräfte Wider¬
stand entgegensetzen , nachdem die japanische Luftwaffe ununter¬
brochen vernichtende Angriffe gegen die philippinischen Luftstütz¬
punkte durchgesührt hat.

Die Bedeutung der für den Feind überraschenden Tatsache,
Laß Japan zahlreiche seiner pazifischen Mandatsinseln
buchstäblich zu Flugzeughäfen , Versorgungs - und Reparaturwerk¬
stätten ausgebaut habe, wird nun von japanischen Sachkennern
auch in der Presse unterstrichen. Es wird dabei betont , daß kein
amerikanisches Flottenprogramm die strategischen Vorteile be¬
seitigen könne , die sich Japan dadurch wie durch die Eroberung
» on Stützpunkten , die bisher dem Feinde gehörten, verschafft
Habe . Ein japanischer Wirtschaftsexperte stellt fest, daß Amerika
auf die überseeische Versorgung mit mindestens vierzehn unent¬
behrlichen Rohstoffen angewiesen sei und daß alle diese ameri¬
kanischen Zufuhren die strategischen Positionen Japans passieren
müßten.

Die Heeresabteilung des Kaiserlichen Hauptquartiers gab be¬
kannt , daß die japanischen Streitkräfte , die in Aparri (Nord-
Luzon) gelandet wurden , einen feindlichen Luftstützpunkt ein¬
genommen haben und nun in südlicher Richtung Vordringen,
während eine andere japanische Kolonne im Begriff ist, den
seindlichen Widerstand im Gebiete von Vigan längs der Nord-
westküsts von Nord -Luzon niederzuschlagen. Andererseits drin¬
gen die japanischen Verbände , deren Landung in Slld -Luzon ge¬
meldet wurde , in nördlicher Richtung vor.

In der Bucht von Manila ist, wie United Preß meldet,
bei , das zwischen den Philippinen -Jnseln verkehrende Dampf¬
schiff „Corregidor " (1881 BRT .) auf eine Mine gelaufen . Nach
Aussagen eines Augenzeugen sind 200 Menschen umgekommen.

Auf den Philippinen macht sich eine national -oppositio¬
nelle Bewegung bemerkbar , die der Parole „Asien den Asiaten"
huldigt und offen mit den Japanern sympathisiert . Die ameri¬
kanische Polizei har 45 philippinische Staatsbürger , die als
regierungsfeindlicher Umtriebe verdächtig gelten , verhaftet . Drei
Personen , die auf einem Dach angetroffen wurden , wurden an¬
geklagt, mit Spiegeln feindlichen Fliegern Morsezeichen gegeben
zu haben . Präsident Quenzon hat sich entschlossen , die Gruppe
seiner Anhänger nach links hin zu erweitern und ein Loyali¬
tätsversprechen der Kommunisten entgegengenommen. Den Pro-
mnzbchörden ist befohlen worden , mit sämtlichen kommuni-
pischenOrganisa tionen und Organen zusammenzu¬
arbeiten . Unter den Arbeitslosen soll für den Eintritt in ein
Arbeitskorps geworben werden , das den amerikanischen Mili¬
tärbehörden zur Arbeit hinter der Front zur Verfügung gestellt
werden soll.

Die letzten Berichte aus Singapur geben jetzt ein klareres
Wild von der Kampflage in Nordmalaya. Danach
gehen die japanischen Streitkräfte , die aus Thailand vorrücken,
am Fluß Muda entlang vor . Dieser Fluß bildet die Südgrenze
des Staates Kedah und mündet gegenüber dem wichtigen Ha¬
fen und der Jnselfestung Penang in den Indischen Ozean . Die
Engländer geben selbst zu , daß die japanische Vorhut nur noch
iS Kilometer von der Flußmündung entfernt ist. Penang , das
in den letzten Jahren stark befestigt wurde , ist nach Singapur
der wichtigste britische Stützpunkt in Malaya , dem deutschen
Publikum besonders bekannt geworden durch den kühnen Hand¬
streich der „Emden" im Jahre 1914.

Der japanische Luftangriff auf Penang
Ein großer Transporter versenkt

Tokio, 18. Dez . Die Armeeabteilung des Kaiserlichen Haupt-
.uartiers gab bekannt, , daß japanische Flugzeuge am Mittwoch
in großen Massen Penang angegriffen haben . Sie ver¬
senkten einen großen und einige kleinere Transporter im
Hasen. Landungsplätze und andere Hafenanlagen wurden zerstört.

Drei japanische Flugzeuge stießen zu dem Flugfeld von Jpoh
vor und stellten sechs Buffalo - Jäger . In diesem Kampf haben
die Japaner zwei feindliche Flugzeuge abgeschossen, während die
vier anderen flohen. Außerdem haben die japanischen Flugzeuge
sieben Buffalo -Jäger auf dem Boden zerstört.

7VÜ Menschen untergegangen
Schanghai , 18. Dez. Rund 700 Menschen sind mit dem Fähr¬

dampfer „Corregidor " untergegangen , der in der Bucht von
Manila auf eine Mine lief. „Ich bin bestürzt über die
Höhe der Menschenverluste", erklärte der philippinische Präsident
Quczon auf die Nachricht von dem Unglück . Nach Meldungen aus
Manila soll der Kapitän ins Dampfers eine Warnung , daß er
sein Schiff in minenverseuchtes Gebiet steuere, überhört haben.
Annähernd 1000 Personen befanden sich an Bord , von denen nur
knapp 300 gerettet werden konnten. Auch der Kapitän und der
leitende. Jnaenieur kamen ums Leben.

Die Beschießung Hongkongs
Tokio, 18 . Dez . Das japanische Nachrichtenbüro Domei meldet

aus Kaulun : Japanische Bomber und Artillerie haben am Don¬
nerstag die Beschießung militärischer Ziele in Hongkong wäh¬
rend des ganzen Tages fortgesetzt.

Die japanische Artillerie beschoß die britischen Positionen ge¬
genüber von Kaulun und die Erdölanlagen von Taiku,
die in Hellen Flammen stehen . Japanische Flugzeuge haben fer¬
ner wiederholt im Tieffluge militärische Ziele innerhalb der
Stadt bombardiert.

Letzte japanische UeSergabe -Aufforderung abgelehnt
Tokio, 18. Dez . Der Generalgouverneur von Hongkong lehnte

am Donnerstag eine erneute japanische Uebergabe-Aufforderung,
die die Engländer auf das Schicksal von einer Million chinesischer
Zivilisten aufmerksam machte , ab. Eine weitere japanische Aust
forderung wird nicht erfolgen.

*

USA .- Armccsluozeug mit hohen Lsfizieren verschollen
Stockholm , 18. Dez . Einer Meldung der Agentur Associated

Preß aus Washington zufolge gab das USN .-Kriegsdepartemenl
bekannt , daß ein Ärmeeflugzeug mit dem Generalmajor Herbert
Dargue seit dem 12. Dezember vermißt wird . Das Flugzeug
befand sich , wie es heißt , auf einem „transkontinentalen Fluge ".
Außer Dargue befanden sich sieben weitere Offiziere an Bord
des Flugzeuges , darunter Oberst Charles Bundy und Oberst¬
leutnant George Nicker vom Kriegsdepartement.

„Größere Gefahren als je zuvor"
Stockholm . 18. Dez. Beunruhigt durch die katastrophalen Miß¬

erfolge Englands zur See, auf dem Lande und in der Luft be¬
schloß , wie United Preß meldet, das britische Unter¬
haus, die Weihnachtsferien um die Hälfte zu verkürzen. Damit
nicht genug, ließ es sich von der Regierung nachdrücklichst ver¬
sprechen , jederzeit sofort einberufen zu werden, falls „ernste Ent¬
wicklungen eintreten sollten. Der Stimmung des Hauses gab der
frühere Kriegsminister Hore-Velisha Ausdruck, der bei seiner
Kritiik der , wie er sagte, „unzureichenden Vorbereitungen " in
Ostasien erklärte : Das Empire ist von größeren Gefahren um¬
geben als je zuvor.

*

Weitere Sündenböcke für dis Katastrophe von Hawaii
Stockholm , 18. Dez . Auf der krampfhaften Suche nach Sünden¬

böcken für die Katastrophe von Hawaii wurde , wie Associated
Preß aus Neuyork berichtet, außer den bereits gemeldeten Maß¬
regelungen auch der Leiter des Hawaii -Departements sowie der
Oberbefehlshaber der Luftwaffe von Hawaii abbcrufen . Es
wurde erklärt , daß die Aenderungen auf Grund eines vorläu¬
figen Berichts des Marinedepartements wegen „ungenügender
Vorbereitung auf die Situation vom 7 . Dezember" erfolgt seien.

Heimliche Fahrt nach Borneo
DNV Stockholm , 18. Dez . Düstere Neuigkeiten aus Ostasien

brachte den Engländern die letzte Nacht, meldet der Londoner
Korrespondent von „Nya Dagligt Allehanda "

. Die japanische
Landung in Tarawa auf Borneo deute darauf hin , daß
die Flotten - und Luftstreitkräfte der Briten und ihrer Verbün¬
deten bis zum äußersten angestrengt seien . Die Japaner hätten
von Saigon aus 1100 Kilometer fabren müssen , um nach Sara¬
wak zu gelangen . Nur ein japanischer Zerstörer sei auf dieser
Strecke gesichtet worden , im übrigen aber fei der japanische
Geleitzug unbelästigt gefahren. Man habe den Ein¬
druck, daß die Nordküste von Borneo ohne Bewachung gewesen sei.

»
Ueber die Fortschritte der Japaner liegen Nachrichten vor , aus

denen sich ergibt , daß die japanische Wehrmacht nach dem ersten
Stadium der überraschenden Schläge auch die zweite Aufgabe
bewältigt hat , die darin bestand, den Nachschub an alle
Kampffronten zu bringen , die Landungsmanöver zu ver¬
vollständigen und dem Feind auch in allen Nachschub - und Ver¬
stärkungsfragen zuvorzukommen. Die angelsächsischen Beobachter
müssen zugeben, daß die japanische lleberlegenheit zu
Wasser und in der Luft auch die Ausführung der Ausgaben dieser
entscheidenden zweiten Phase ermöglicht hat.

Neuer Befehlshaber der Pazifikflotte derUSA.
DNB Stockholm , 18. Dez . Marineminister Knox gab, wie

Reuter meldet , bekannt , daß Admiral Kimmel seines Postens
als Oberbefehlshaber der Pazifikflotte der USA . enthoben ist
und daß Konteradmiral Nimitz den Befehl erhalten habe , ihn
zu ersetzen . Bis zur Ankunft von Nimitz wird Kimmel im Kom¬
mando von Vizeadmiral Pye abgelöst, der vorher Zweiter
im Kommando Kimmel war . Nimitz war bisher Leiter des
Schiffahrtsbiiros des Marinedepnrtements . Gleichzeitig teilte
Kriegsminister Stimson mit , daß Generalleutnant Emmons
von der Luftwaffe in Honolulu mit der Anweisung eingetroffen
ist , das Kommando des Hawaiischen Departements zu überneh¬
men , womit Emmons an die Stelle Generalleutnants Shorts
tritt . Unbestätigte Meldungen aus Südamerika hatten kurz nach
dem Siege der Japaner in der Schlacht von Hawaii behauptet,
Kimmel habe auf dem Flaggschiff „Pennsylvania " den Tod ge¬
funden.

Paffagierflugverkehr im Pazifik eingestellt
DNB Stockholm, 18 . Dez . Die Panamerican Airways hat ihren

gesamten Flugverkehr im Pazifik ab sofort eingestellt.

Vertrag mit Drohungen
Stockholm , 18 . Dez . Nachdem vor einigen Tagen die „Times'

der iranischen Regierung gegenüber wegen zu langsamen Ein¬
gehens auf die englisch - sowjetischen Vertragswünsche Drohungen
mit weiteren Zwangsmaßnahmen zum Ausdruck brachte, mein:
sie jetzt , daß der erzwungene Vertrag nunmehr bald unter¬
schrieben werden wird . Der Vertrag verspreche Iran die wirt¬
schaftliche Hilfe beider interessierter Mächte und sehe vor
daß die iranische Regierung in allen politischen, wirtschaftlichen
und militärschen Fragen , die die innere Politik Irans berühr¬
ten , England und die Sowjets „konsultieren" werde. „Die poli¬
tische Unabhängigkeit " Irans solle geachtet werden.

Wie es mit diesen scheinheiligen Abmachungen in Wirklichkeit
steht , beweist eine offizielle Mitteilung der iranischen Regie¬
rung , daß die britischen Behörden alle schweren Waffen der ira¬
nischen Armee, vor allem die gesamte Artillerie , beschlagnahmt
und für eigene Zwecke in Verwendung genommen haben . Di«
iranische Regierung ist in diesem Falle nicht erst „konsultiert"
worden . Auf wirtschaftlichem Gebiet erschien in Iran nunmehr
noch ein dritter Ausbeuter , und zwar die USA ., der kürzlich neu¬
erschlossene Erdölquellen zur Ausbeutung übergeben werden
mußten,

Nehru verlangt klare Haltung des indischen Kongresses
DNV Bangkok, 18. Dez . Der bekannte indische Nationalisten-

sührer Pandit Nehru richtete in einer Ansprache , die er in Kal¬
kutta hielt , einen Appell an die Inder , die Interessen des Vol¬
kes nicht zu vergessen . Mit der totalen Gewaltlosigkeit Gandhis
könne man sich nicht einverstanden erklären . Der Kongreß müsse
zu einer klaren Haltung kommen , denn nicht die Gewaltlosigkeit'ei die Hauptfrage , sondern > ie Erlangung der Freiheit.

Für 600 Dollar und einen Orden
Gespräch mit einem abgeschossenen amerikanischen Flieger

NSK Da sitzt im Dienstzimmer eines deutschen Fliegerhorst-
kommandanten, in eine beneidenswert schöne, pelzgefüttert«
Lederkombination gewickelt , ein junger Mann , vielleicht 28 Jahr«
alt . Helle, graue Augen , ein stark vorspringendes Kinn , dar
ausgeprägten Egoismus verrät , feste gepflegte Hände. Er fitzt da,
sin kleines, ironisches Lächeln um den Mund , nippt ab und zu a»
dem Kognakglas , das der Oberstleutnant ihm angeboten , un>
sieht manchmal, erstaunt und neugierig zugleich , zu dem junge»
Fliegeroffizier hinüber , der — seit wenige« Wochen erst in d«
Nachtjagd eingesetzt — mit dem Abschuß des Lederbeklridete»
srsten junge« Ruhm an die Steuerfläche fei«« ! Maschine male»
lasten kan« . Z

„Ich fliege seit sechs Jahren Verkehrsmaschinen auf schwieriger
Strecken und habe geglaubt , fliegen z« können. Aber der Heri
dort" , das egoistische Kinn deutet ruckend auf den Jüngere »,
„kann es wohl doch noch besser !"

Der Oberstleutnant , mit grauen Haaren , eine scharf geschliffen,
Brille vor den Auge«, lächelt nachsichtig . „So . . . ? Ihre Kame¬
raden drüben pflegen zu behaupten , das Wetter oder die Ver¬
eisung oder sonst irgend etwas Greifbares seien schuld, wenn ein,
ihrer Maschinen bei uns herunterfällt !"

„Meine Kameraden . . . ?" Die Hand des Mannes , der das
Abzeichen der britischen Luftwaffe auf der Brust trägt , macht
eine fast wegwerfende Bewegung . „Was sind das für Kame¬
raden . . . ? Ich bin Amerikaner !" Wieder huscht sekunden¬
lang das Lächeln über das Gesicht des Oberstleutnants . Inter¬
essant : Diese Männer , die mit Ihnen zusammen oft im gleichen
Verband fliegen , betrachten Sie also nicht als Ihre Kameraden ?"

Mit einer Offenheit , die entwaffnend rst , schüttelt der ander«
den Kopf : „No, Sir ! Warum auch ? ,,

„Offen gestanden : das begreife ich nicht !" Der Deutsche neigt
sich vor und sieht den Gefangenen forschend an . „Fliegen Si«
denn nicht für diese Leute . . ? Fliegen Sie nicht für die so¬
genannte gemeinsame Sachs der Demokratien . .?"

„Oh no, Sir !" Das klingt ganz entsetzt . „Wenn ich fliege, dan»
für busineß! Fürs Geschäft , Herr! Denn ob ich für de«
Tommy fliege oder für Pacific New Airways : das ist doch
ganz gleich ! Auf die Gage kommt es an !" Er schweigt , sieht sich
um und blickt in verständnislose Gesichter

„600 Dollars im Monat zahlt der Tommy , freie Kleidung,
freie Station und nach dem Krieg ein Orden ! Ist das gar nichts?
Sache der Demokratien klingt gut . sehr gut sogar. Aber 600
Dollars sind besser !"

Damit ist für ihn alles gejagt , was zu diesem Thema zu sage»
war . Und was die anderen denken , das interessiert ihn nicht,

Der Oberstleutnant mit den grauen Schläfen und der scharf
geschliffenen Brille steht auf und geht grußlos hinaus . Zwilche»
Deutschland und den USA . liegt ei« Ozean, aber zwischen de«
Begriffen dieses Amerikaners nnd denen eines deutschen Offi¬
ziers liegt eine Welt!

Und die „Sache der Demokratien "
. . . ? — 600 Dollars im

stonat stnd besser.

SLZMmgskrieg des Winters
Unsere Armeen im Osten haben in den letzten Monate « so

Ungeheuerliches geleistet, daß unser Volk auch im Hinblick auf
die von ihnen ertragenen Strapazen mit tiefer Genugtuung vo«
der Mitteilung des OKW .-Berichtes über den „Uebergang zum
Stellungskrieg des Winters " Kenntnis nahm . Was ein solcher
Hinweis bedeutet , ist der soldatisch denkenden Bevölkerung unseres
Reiches völlig klar , umsomehr, als auch der Charakter der jetzi¬
gen Uebergangszeit von zuständiger Stelle zur Genüge erläu¬
tert worden ist . Wenn dabei von Frontverbesserungen und Front¬
verlagerungen gesprochen wurde , die planmäßig vorgenomme«
wurden , um eine möglichst günstige und gegen alle feindlichen
Angriffe gesicherte Hauptverteidigungslinie im Osten zu schaffen,
so bedeutet dies , daß jetzt gegenüber der früheren strategische»
Beurteilung der vordersten deutschen Stellungen ein anderes,
nicht weniger logisches und ausschließlich militärisches Denke»
Platz gegriffen hat . Es kommt nach Einbruch des Winters nicht
darauf an , daß sich gewisse deutsche Truppenverbände durch mög¬
lichst zahlreiche Vorsprünge und Keile einen Ansatzpunkt für un¬
mittelbar bevorstehende weitere Operationen bilden . Von nun
an ist , wenigstens für die Wintermonate , einzig der Gedanke
entscheidend , daß die eingenommenen Stellungen für unsere Trup¬
pen zugleich eine Sicherung und eine Entlastung dar¬
stellen . Sie müssen unsere Truppen ebenso gegen Ueberraschungs-
Vorstöße wie gegen eine Einsicht des Feindes in unsere rückwär¬
tigen Verbindungen sichern und ferner eine günstige Lösung
der Frage des Munitions - und Verpflegungsnachschubs gestatten.
Daß dabei auch örtliche Eeländehindernisse wie Flüsse, Anhöhen,
Sümpfe und Wälder eine R - lle spielen, braucht kaum besonders
betont zu werden.

2m Ausland ist dieser Sinn der deutschen Umstellung auf den
Winterkrieg auch klar erfaßt worden . Selbst in England und
den USA . erkennt man zum mindesten zwischen den Zeilen an,
daß die von der deutschen Heeresleitung eingeleiteten Maßnah¬
men in völlig freier Initiative zur Durchfüh¬
rung gelangen. Nur die Bolschewisten wittern nach so vie¬
len furchtbaren Niederlagen plötzlich etwas Morgenluft für ihre
Propaganda . Da man deutscherseits keinen Prestigekrieg betreibt
und deshalb auf die Einbeziehung ungünstiger Eeländeteile auch
dann keinen Wert legt , wenn sich auf ihnen Ortschaften befinden,
um die in den letzten Wochen erbittert gekämpft wurde , so be¬
haupten die jüdischen Propagandisten Stalins plötzlich mit un¬
verschämter Dreistigkeit , daß nicht der Winter , sondern ihr fre¬
ches Mundwerk und das „gloriose Heldentum " der sowjetischen
Truppen die deutschen Operationen zu einer Ausgleichung der
Front veranlaßt hätten . Sie reden von einer angeblichen „Offen¬
sive" der bolschewistischen Armeen von der Ostsee bis zum.
Schwarzen Meer , ein Ereignis , von dem schließlich auch die deut¬
schen Truppen etwas bemerkt haben müßten . Dabei verschweigen
sie mit beispielloser Verantwortungslosigkeit , daß die neuen
schweren Blutopfer , die sich die Bolschewisten bei ihren völlig
vergeblichen und sinnlosen Angriffen auf die Linien der deut¬
schen Winterfront holen, den wahren Hintergrund für die täg¬
lichen Meldungen des deutschen OKW .- Berichtes über abgeschla¬
gene Sowjetangriffe bilden . Man .benutzt also in Moskau selbst
das Blut der eigenen in den Tod gehetzten Soldaten für poli¬
tische Reklamezwecke , ohne dabei selbst bei den eigenen Bundes¬
genossen ein wirklich anerkennendes und gläubiges Echo zu
finden.

Unsere Armeen im Osten werden mit diesen Zuckungen des
bolschewistischen Selbstmordwillens in diesem 2ahr ebenso fertig
werden , wie mit den Riesenheeren Stalins , die seit dem 22 . Juni
1941 Zug um Zug zerschlagen und in die Gefangenschaft abtrans¬
portiert wurden . Sie haben inzwischen das Grauen hinter der
sowjetischen Front und die menschenunwürdigen Zustände in dem
bolschewistischen Paradies zur Genüge kennengelernt , um nach
den furchtbaren Entbehrungen , den Marsch- und Kampfleistun¬
gen und nach dem pausenlosen Einsatz des letzten halben Jahres
die jetzige , wenn auch nur vorübergehende Konsolidierung der
Front nicht gleichfalls als eine freudig begrüßte Entlastung zu
empfinden . Endlich kann jetzt auch ein wenig an die eigenen
Bedürfnisse der Truppe gedacht wsr >- - Die Kompa¬
nien und Batterien , die bisher «ur im Kampf standen, können
sich endlich die langentbehrten Winterquartiere schaffen , in denen
sie den Unbilden der Witterung nicht mehr so ausgesetzt find
wie bisher . Und wenn auch die kämpferische Bereitschaft der
Front sich um nichts gegen die Entschlossenheit verringern wird,
mit der mau in den letzten Wochen immer wieder und wieder
dem Gegner auf den Fersen blieb , so nimmt der Soldat doch
gerade i» de» Tagen von Weihnachten und Neujahr in der
mörderische« KtUt« des Ostens gern einmal eine« Stellungskrieg
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mit in den Kauf , besonders wenn über den weiteren Verlauf
des Krieges im nächsten Jahr und über die endgültige Nieder-
ringung des Bolschewismus bei der Truppe keinerlei Zweifel
besteht.

Auch diese „neue Lag e"
, wenn non einer solchen überhaupt

gesprochen werden soll , gehört also in den Eesamtablauf dieses
Krieges aus klimatischen Gründen mit hinein . Sie schafft die
Voraussetzungen dafür , daß im nächsten Frühsommer , so wie es
der Führer in seiner letzten Rede ausgesührt hat , der gewaltige
europäische Verteidigungskampf gegen die bolschewistischen Hor¬
den mit der alten Stoßkraft wieder ausgenommen werden kann.
In diesem Sinne nimmt auch die Front zu dem im OKW .- Bericht
angekündigten „Stellungskrieg des Winters " ihre eigene sol¬
datische und klare Haltung ein Sie weiß, daß Angriffe , wo sie
auch erfolgen sollten, blutig und unerbittlich zurückgewiesen wer¬
ben. Sie hofft aber auch , daß nun auch die Heimat stärker, als
es manchmal in der Vergangenheit möglich war . wieder zum
Wort kommen kann. Sie denkt an die Feldpostsendungen, die
von beiden Seiten unterwegs find. Und wer die PK . -Verichte
der letzten Tage genau gelesen bat , weiß , daß sich unsere tapferen
Soldaten auch im bolschewistischen Osten ihren eigenen Winter-
krieg zurechtorganisiersn.

Streiflichter
Unbegründete Unterstellung

Wahrscheinlich weil sie glaubt befürchten zu müssen , die Ver¬
eintsten Staaten würden die „Schlacht im Atlantik " jetzt im
Range hinter die Schlacht im Pazifik stellen , mahnt die Londoner
„Times " das nordamerikanische Volk, Deutschland als den Erz¬
feind" anzusehen und nicht Japan . Vielleicht stößt die „Times"
daraus zum mindesten bei Roosevelt nur offene Türen auf , denn
in seiner Rede zur ISO . Wiederkehr des Tages der „Erklärung
der Bürgerrechte " wandte der Präsident sich hauptsächlich gegenden Nationalsozialismus und damit gegen Deutschland, die er
beide bezichtigte, die für dte Vereinigten Staaten und Groß¬
britannien so unbequeme neue Bewegung in der Welt ausgelöstund das überkommene angelsächsische Wellherrschaftsgefüge er¬
schüttert zu haben . Deutschland ist, wie Washington und
London es nennen mögen, eigensinnig genug, über diesen „Vor¬
wurf " Genugtuung zu empfinden, denn es erstrebte nur die
Sicherung seiner Lebensrechte und war des Glau¬
bens , daß sie möglich sein müßte , wenn auf der anderen Seite
«ur ein Quentchen Einsicht und guter Wille wäre . Und es ist
stolz , daß seine Bewegung „Schule gemacht" und so viel Partner
gewonnen hat Diese Tatsache beweist, daß Deutschland in die
Tai umgesetzt hat . „was in der Luft lag"

, jedenfalls in der Luft,
die die bei der Verteilung der Reichtümer der Welt zu kurz ge¬kommenen Völker zu atmen gezwungen waren . Bei der Entfal¬
tung dieser zwangsläufigen weltpolitischen Bewegung war nir¬
gends und niemals von einem „Erzfeind" die Rede, vielmehrarbeitete sie auf einen einvernehmlichen Ausgleich aller
Interessen hin , und wer in dem Angebot des Führers , das
britische Weltreich sogar zu garantieren , „Erzfeindschaft" heraus¬
kiest , muß wahrlich von allen guten Geistern verlassen und hoff¬
nungslos beschränkt sein . Noch weniger kamen ursprünglich füreine „Erzfeindschast" die Vereinigten Staaten in Frage . Dazu
bestand um so weniger Anlaß , als von den Forderungen der
jungen , aber armen Völker amerikanischer Lebensraum und be¬
rechtigte amerikanischeInteressen in keiner Weise berührt wurden.

Bezeichnung „Fernost " abgeschafft
Der pazifische Krieg, wie wir den zwischen Japan einer¬

seits und Amerika und England andererseits ausgebrochenen
Krieg im Stillen Ozean kurz bezeichnen wollen, hat eine icht
unwesentliche Korrektur in der geographischen Anschauungsweise
endlich zum Reifen gebracht. Auch in Deutschland hat man natur-
zemätz in den Schulen und auch sonst Weltkarten ausgegeben,
die Europa in die Mitte des Blickfeldes setzen . Die Folge davon
war , daß der Stille oder Große Ozean von Nord nach Süd mitten
durchgeteilt wurde . Bei dieser Darstellungsweise konnte der in
England entstandene Begriff des Fernen Ostens um so leichter
Eingang finden , da Ostasten in die östliche Hälfte dieses Karten¬
bildes gerückt war . Doch findet man auf Spezialkarten und

unter dem Eindruck des pazifische » Krieges erne zutreffende Dar¬
stellung ves Weltbildes . Bei ihr steht der Stille Ozean m der
Mitte der Karte , der Beschauer nimmt den günstigsten Platz etwa
in der Mitte des Indischen Ozeans sin und hat auf diese Weise
die große Länbermasse Europa -Asien unmittelbar vor sich , im
Süden Afrika angehängt , während ganz rechts der amerikanische
Raum mit Nord - und Südamerika das Bild abschließt . Die japa¬
nische Regierung hat für ihren Bereich die Bezeichnung
Ferner Osten abgeschafft. In diesem Sinne ist bereits
der japanische Botschafter in London , Shigemltsu , vor Jahren
vorgegangen , als er nach seiner Tätigkeit als Botschaftsrat in
Berlin Direktor der europäisch - astatischen Abteilung im Aus¬
wärtigen Amt in Tokio war . Er verbot damals die Bezeichnung
Ferner Osten für seinen Amtsbereich Fast zur gleichen Zeit hat
die Sowjetregierung die alten zaristischen Bezeichnungen in ihrem
ostastatischen Bereich, so für die Küstenprovinz „Primorskaja
Oblast" , abgeschafft und dafür die Eesamtbezeinung „Sowjet-
Fernost" eingeführt . Man sprach infolgedessen von einer roten
Fernostarmee , die der später in der Versenkung verschwundene
Marschall Blücher aufgestellt hat . Auch die australische Regierung
lehnte die Bezeichnung Ferner Osten ab , der für sie eher ein
Nahet Osten war . In Japan hat man stch auf die Bezeichnung
„Das größere Ostasien" geeinigt . Im Dreimächtepakt vom
27. September 1940 ist der „E r oß o st a s i a t i s ch e Raum"
offiziell festgelegt worden . Auch bei uns wird man in Zukunft
also nicht mehr vom Fernen Osten sprechen , sondern von Ost-
asten , womit alle Gebiete des östlichen asiatischen Kontinents , fer¬
ner Japan mit seinen Inselgruppen und Slldostasien, vor allem
aus Niederländisch-Jndien und den Philippinen bestehend, ver¬
standen werden . ,

Gescheiterte Blockade .
Japan hat auf best heimatlichen Inseln zu wenig Roh¬

stoffquellen. Es hat deshalb schon immer riesige Summen
ausgeben mästen, um aus USA ., aus dem britischen Empire und
aus Niederländisch- Jndien das fehlende Material einzuführen.
Noch vor wenigen Jahren kamen aus diesen drei Gebieten über
7' Prozent der japanischen Einfuhr an Erdöl , Schrott , Eisenerz.
Kupfer , Blei , Zinn , Zink, Kautschuk , Baumwolle und Wolle. Die
Abhängigkeit war beim Rohöl und beim Benzin sogar noch grö¬
ßer . Als sich die USA .-Politik auf die Beherrschung Ostasiens und
damit auf einen Konflikt gegen Japan umstellte, rechnete Roose¬
velt damit , daß eine wirtschaftliche Blockade am ehesten geeignet
sei, die Japaner unter Druck zu setzen und den dollarimperialisti¬
schen Machtansprüchen gefügig zu machen . Der erste Schritt auf
oem Wege zur Durchführung dieser Ziele war im Juni 1939 die
Kündigung des japanisch-amerikanischen Handelsvertrages , der
seit 1911 bestand. Die USA begannen offensichtlich mit ;apaa-
feindlichen Machenschaften; sie gaben Anleihen an Tschiangkai-
schek, sie lieferten ihm Material , sie legten den Japanern bei der
Erschließung ostasiatischer Rohstofsbezirke immer neue Schwierig¬
keiten in den Weg, sie brachten die japanischen USA .-Guthaben
zum Einfrieren , und dann kam schließlich im Juli 1940 ein gegen
Japan gerichtetes Ausfuhrverbot für eine ganze Reihe kriegs¬
wirtschaftlicher Waren . Das japanisch-französische Jndochiaa -Ab-
kommen war schließlich das Signal zur Eröffnung einer Blockade,
an der auf Betreiben der USA . auch das britische Empire und
Niederländisch-Jndien teilnahmen . Die Japaner sind von dieser
Entwicklung nicht überrascht worden . Sie hatten lange vorher
systematisch mit der Abwehr einer solchen Blockade begonnen, und
zwar durch die Entwicklung aller wirtschaftlichen Kräfte im eige¬
nen Lande , durch die Schaffung von Reserven, durch die Er¬
schließung aller vorhandenen Rohstoffquellen, durch die Produk¬
tion synthetischer Rohstoffe, durch die verstärke Lieferung aus den
Außenbesitzungen, aus dem befreundeten Mandschukuo und aus
den besetzten chinesischen Provinzen Die mit Jndochina und
Thailand abgeschlossenen Handelsverträge sicherten Japan außer
wertvollen industriellen Rohstoffen auch die Ueberschüste an Reis,
so daß selbst die Vereinigten Staaten die japanischen Reserve-
stapel als für lange Zeit ausreichend schätzen . Die Japaner Habs«
einerseits die gegnerischen militärischen Stützpunkte angegriffenund andererseits zur Sprengung des wirtschaftlichen Blockade
ringcs umfangreiche Landungen auf Britisch-Malaya , den Phi¬
lippinen und Borneo vorgenommen Sie finden dort die Roh¬
stoffe, die ihnen vorcnthalten werden sollten, in reichlichem Maße.

Kleine Nachrichten ans aker Welt
Beisetzung von Ecneralfeldmarschall von Vöhm-ErmoN.

Am Montag wurde der verstorbene Generalseldmarschall
Eduard von Böhm-Ermolli unter feierlichem militärischem
Gepräge im Beisein von einer nach Zehntausenden zählen¬
den Menschenmenge in Troppau zu Grabe getragen.

Peinliche Folge des Krieges für die USA . Am 4 . Januar
treten , wie aus Washington bekannt wird , Kontrollmag-
nahmen für den Gummiverkauf in Kraft . 80 Prozent aller
Eummivorräte werden dem freien Handel für Rüstungs¬
zwecke entzogen. Weiter wurde bekanntgcgeben, daß die nord-
amerikanische Negierung sämtliche Zinnvorräte in den Ver¬
einigten Staaten beschlagnahmt hat . Bekanntlich gehören
sowohl Gummi als auch Zinn zu den kriegswichtigenRohstof,
sen , die die USA . in der Hauptsache gerade aus dem jetzigen
Kriegsgebiet in Südostasien einführten.

Erdbeben in Anatolien . Bei dem kürzlichen Erdbeben in
Mughla in Südwestanatolien wurden 1009 Häuser zerstört.

Ueberlebende eines versenkten Britendampfers gelandet.In Gibraltar wurden 24 Ueberlebende der Besatzung eines
großen britischen Dampfers gelandet , der kürzlich aus einem
großen, stark geschützten Eeleitzug im Mittelmeer von Flug¬
zeugen der Achse versenkt wurde . Die Schiffbrüchigen berich¬ten , sie hätten auch weitere Schiffe des Eeleitzuges unter¬
gehen sehen , erklärten sich aber außerstande , Mitteilungenüber das Schicksal der übrigen Besatzung zu geben.

Konteradmiral Georgescu Oberbefehlshaber der rumE-
nischen Marine . Der bisherige Befehlshaber der rumäni¬
schen Schwazmeerflotte, Konteradmiral Jon Georges« ,wurde zum Oberbefehlshaber der königlich rumänischen Ma¬
rine ernannt . Konteradmiral Georgescu übernimmt damit
zugleich die mit diesem Kommando verbundene Funktioneines Chefs des Generalstabs der Marine im Großen Ge¬
neralstab der rumänischen Armee.

Das Dienstalter in USA . Trotz eines dringenden Appell»
Roosevelts lehnte , wie aus Washington gemeldet wird , di»
USA .-Kammer eine neue Herabsetzungdes Dienstalters auf20 Jahre mit 173 gegen 113 Stimmen ab . Es wure ledig¬
lich das Senatsprojekt genehmigt , bas ein Dienstalter vo»
21 bis 44 Jahren vorsieht.

Der Krieg der Juden . Der jüdische Nationalrat in Jeru¬
salem sandte an Präsident Roosevelt ein Telegramm , in de»
ihm Glückwünsche zum aktiven Kriegseintritt der USA.
gegen die Achsenmächte ausgesprochen werden . Ferner wird
die Versicherung abgegeben, daß das Judentum der ganze»Welt mit allen Mitteln und Kräiten den Krieg England»und der USA . gegen die Achsenmächte und Japan unter¬
stützen werde.

319 Tote auf Formosa . Die letzten Berichte aus Formof»
zeigen, daß die Auswirkungen des dortigen Erdbebens weit
größer sind , als ursprünglich angenommen wurde . So wird
gemeldet, daß bereits 319 Tote und über 400 Schwer- und
Leichtverletzte geborgen wurden . Außerdem wurden 170V
Häuser vollständig zerstört.

Keine Hollywood-Filme mehr in Japan . Die USA .-Filme
find seit Kriegsausbruch völlig vom japamschen Markt ver¬
schwunden . Die Lichtspielhäuser zeigen das lebhafteste Inter¬
esse für die deutsche Produktion . Der größte Importeur für
deutsche Filme in Japan wurde in den letzten Tagen mit
Aufträgen überschwemmt und verkaufte bereits den gesam¬ten Lagerbestand

Französischer Frachtdampfer überfallen . Ein unerhörterbritischer Uebergriff auf spanischem Hoheit » ,gebiet hat unter der Bevölkerung, besonders unter de»Fischern der nordspanischen Küste , Helle Empörung aus¬gelöst . Ungefähr 2 Meilen von dem Badestrand El Sardi-nero in Santander entfernt wurde der kleine französischeFrachtdampfer „E . Trevino " von einem britischen Flugzeugüberfallen . Von den Bomben traf trotz der günstigen Lagem der sich das Flugzeug befand, keine einzige das nnbewaff-"ete schiff . Vom Strand aus wurden der Angriff und dieEinschläge der Bomben im Master aenau beobachtet.
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„Wie kann ich sie allein lassen ? Wie kann ich denn
bloß ?"

Und dann war der zweite hastige Menschenschritt durch
Wollgras und Schilf nach dem Moorhof unterwegs.

Die Walp kam verspätet zur abendlichen Stallarbeit,
obwohl der Fußweg , den Rake ihr gewiesen hatte , viel
näher war.

Sie fühlte sich aber erst wieder wohler in ihrer Haut,als sie zurückkam zur vertrauten Birkenstrahe . Wie der
Tag in den wenigen Wochen gewachsen war ! Es däm¬
merte erst. Der Moorhof tag dunkel und still.

Unter der Stalltür stieß sie mit dem Hartl zusammen.Er starrte sie fragend an und sagte kein Wort . Nie war
ihr sein Gesicht so abschreckend häßlich erschienen und da¬
bei so gezeichnet von einem finsteren Gram . Unwillkür¬
lich glitt ihr Blick abwärts von seiner Schulter bis zurrechten Hand — und da schrie die Walp grell hinaus . Diese
Hand war blutüberströmt.

„Was schreist denn ? Kannst keinBlut sehen ? An einem
Nägel Hab ich mich g 'rissen

Sie bu chte kein armes Wörtlein zustande . Sie dachteimmer nn ? den gleichen Wahnwitz : .das Zeichen — das
Zeichen

Und langsam wich sie vor ihm zurück.
Aber das war nicht gut , daß die Walp dem Mann

zeigte , daß er ihr Furcht einjagte . Sie hatte ihn bisher
gebändigt durch ihre überlegene Ruhe , durch den harten
Glanz ihres Willens , der ihr immer aus den Augen brach,wenn sie das anschleichende Tier in seinem Blick erkannte.

Jetzt war das anders . Hartl sah die Walp zum erstenMale schwach.
Zwar trat er noch zur Seite und ließ sie ungehindertihrer Arbeit nachgehen , aber er stand dann untätig drau¬ßen im Hof herum und blickte immer auf das trübe Licht,Das hinter den kleinen Stallfenstern glostete . DrinnenMolk die Wo ln mit slieaenden Land ein Sie spürte es mit

allen Sinnen , wie sich da etwas zusammenzog , etwas >
Drohendes , das wuchs und wuchs , ein stummes Lauern
und Herantasten , ein Planen und Wägen von dunklenGedanken , die nur die Nacht abwarteten , um Tat znwerden.

Und dabei wußte die Walp , daß sie wehrlos war wie
noch nie ; denn sie brachte es nimmer fertig , den belgischen
Browning anzurührcn . Sie sah die Waffe ebenso triefendvon Blut wie Hartls Hand . Und als ihr ein warmer
Milchstrahl über die Finger schoß, hätte sie beinahe wieder
hell hinausgeschrien . Da schalt sie sich selbst. Doch die
ungeheu ? » Belastung des Gemüts , die sie so lange ge¬tragen hatte , rächte sich nun . Ihre Beine waren schwerwie Blei ; es schien ihr unmöglich , mit solchen Beinen da¬
vonzulaufen , sie würden nächschleppen und den Dienstversagen wie in einem bösen Traum . Sie hatte noch im¬
mer Nakes Mohngift im Leib.

Verzweifelt rang sie um innere Kraft . Aber sie wußte,wenn Hartls Gesicht noch einmal im dunklen Türrahmen
auftauchen sollte , daß sie dann sofort zu schreien beginnenwürde , als stünde das Granen selbst auf der Schwelle.Sie hörte draußen seinen schlürfenden Schritt . Das
peitschte sie vom Melkschemel auf , sie fegte an der ver¬wundert glotzenden Kuh vorbei , durch den Stallgang in
die dunkle Werkzeugkammer und verriegelte die Tür hin¬ter sich . Stockfinster war es in dem kleinen Gelaß , nur
durch ein winziges Fenster kam ein Streifen graues Lichtund ein bißchen Sterngeflimmer.

Und wirklich , jetzt tappte draußen auf dem Stallpflasterder Knecht auf nackten Sohlen herum . Er hatte die Holz¬
schuhe vor der Türe abgestellt . Die Walp hörte ihn wer - jken, ein Melkeimer schepperte unter seinem ungeduldigenTritt , dann war ein Scharren an der Tür zn dem kleinenRaum , drin sie herzklopfend stand . Aber der Hartl hattenur seine Joppe draußen an den Haken gehängt . Er
ahnte nicht, daß sie hier drinnen war . Und plötzlich be¬
griff die Walp sich selber nicht mehr . Warum hatte sie sich
verkrochen in der engen Kammer , die sie seit Jahr und
Tag nicht betrat?

Sie stieß mit dem Fuß an etwas Weiches . Ein Haufenleerer Kartosselsäcke war das wohl . Die gehörten eigent¬
lich nicht da herein . Aber darunter mar etwas Hartes.
Eckiges. Das deckten die Säcke zn.

Die Walp , von einer unruhigen Neugier gepackt , zerrtedran . Und noch ehe sie das verborgene Ding ganz hervor¬
geholt hatte , wußte sic schon , was es war : der Koffer der
Elis , mit Stricken verknotet . Auch einen Schirmgrifsspürte die Walv.

Da stieß sie die Tür auf und trat hinaus mit der Hin¬
terlassenschaft der verschwundenen Elis . Gesträubt und
fassungslos , wie auf ein Gespenst , schaute der Hartl aufsie. Er sah den Koffer , der Unterkiefer sank ihm , sein Blick
verglaste vor Entsetzen . Und da trat die Walp schon an
ihn heran und war wieder die alte , tapfere , bis in die
letzte Muskelfaser gestraffte Walp , ein wildes , gefähr¬liches Zvrnwescn , das mit Tod iipd Teufel raufte.

„Jetzt weiß ich , daß die Elis nie und nimmer fort¬
gangen ist aus ihren eigenen Füßen . Was habt ihr g 'machtmit ihr , dn und die Rake ?"

Er lallte , wie von einem Schlagftuß gestreift.
Und mit einem Male gellte die Walp , daß das Stall-

gcwölb hallte:
„Mord ! Mord !"
Vor diesem Wort knickte der Hartl zusammen und sankmit brüchigen Knien auf einen umgekippten Mistkarren.Und als die Walp nicht aufhörte zu schreien, preßte er die

Fäuste gegen die Ohren , sein Gesicht war schief und ver¬
bogen , er konnte sich nicht wehren , nur heiser stammeln:
„Walp ! Walp !"

Aber die hörte nicht. Alle angesammelte Qual und
Angst entlud sich : „Mord ! Mord !"

Das Vieh wurde unruhig , so schauerlich schrie die
Walp . Der schwere Stier , der sich schon gelegt hatte , standwieder auf , seine kantige Stirn wuchs langsam empor,und alle die glänzenden Tierangen blickten unverwandt
auf die Walp.

Da stand plötzlich die Rate unter der Tür . Sie hobbloß ein wenig die Hand — nnd die Walp verstummte.
„Aber , Walp , glaubst denn wirklich , ich deck einenMord ?"
Die vorwurfsvolle Krage brachte die Walp zur Be¬

sinnung . Sie erschrak jetzt vor dem eigenen Ausbruch.Ganz leer und ansgebrannt kam sie sich vor.
„Kommt in die Stube , ihr zwei !" sagte die Rake.
Stumm gehorchte die Walp , noch immer den kleinem

armseligen Koffer tragend . Rake nahm ihn ihr schonend
! aus der Hand und stellte ihn in den dunkelsten Winkel.
> „Mach vorwärts !" rief sie zn Hartl zurück, der sich
! mühsam aufrappelte und hinterdreinstolperte.

Eh ' in der Stube noch die Lampe brannte , sagte die
^ Walp mit brüchiger Stimme : „Aber ihr müßt mir jetzt
! alles sagen — alles : uü ?cb misten und wenn 's daS
> Schwerste wär —

„Alles Schwere weißt ja schon, Walp ! Hast es selber
! aufg 'spürt mit deinem Suchen und Bohren — und ich
l wollt dir 's ersparen — iForisetzuna folgt .)

!

!
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Daran denke!
Zur Reichsstraheusammlung

Jedes Jahr aufs neue haben wir alle eine besondere Freude
«» dem WHW . -Abzeichen des Weihnachtsmonats . Denn jedes
Jahr sind es kleine putzige Spielzeugdingerchen . Diesmal sind es
Heine lustige Kreisel , zehn bunte Kreiselmännlein und Weib¬
lein. Wenn wir mit diesen zierlichen Figürchen ein Stücklein
Vorweihnachtlicher Freude erleben , dann denken wir an unsere
Soldaten draußen , besonders an die unzähligen , die in diesem
Mnter Weihnachten in der fernen Trostlosigkeit des russischen
Muters verleben muffen . Sie werden unseren Herzen näher sein
«ls je . Denn wir wissen auch, mit welcher Liebe und Sehnsucht
ihre Gedanken die Heimat suchen.

Für uns in der Heimat ist diese heimliche Sehnsucht unserer
Soldaten eine heilige Verpflichtung . Wir wollen bei der weih¬
nachtlichen WHW .- Stragensammlung ganz besonders daran deu¬
te« , daß unser Opfer auch dazu dient , unserem deutschen Volk
den Kinderfrühling zu erhalten, daß es mithilft , unseren Kin¬
dern den Weg ins Leben zu sichern , sie gesund und fröhlich der
Zukunft entgegenwachsen zu lassen . Das soll uns das schönste
«» unserem WHW .-Opfer sein , dag es mithilft , die Sehnsucht
unserer Soldaten zu erfüllen : Einmal die Heimat so wiederzu-
fiuden , so glücklich, so gesund und schön und sauber , wie sie jetzt
1u ihren Gedanken und Erinnerungen lebt . Und durch ihren
Heldenmut und der Heimat aufrechte Haltung , die wir bei den
Sammlungen besonders bekennen, für alle Zukunft bewahrt und
Gesichert.

Me Hitler -Jugend sammelt für das Kriegs -W -H-W. morgen
und am Sonntag . Unsere Jungen und Mädel bringen lustige
Kreisfiguren, die bestimmt jedem gefallen werden , zum Verkauf.
Wie hübsch sieht es auch aus , wenn am Weihnachtsbaum diese
zehn Holzfigürchen baumeln. Besonders für unsere Kinder werden
sie ein willkommenes Spielzeug darstellen . Es wird bestimmt
keinen geben , der nicht den Einsatz unserer Jungen mit einem
Groschen in die Opferbüchse belohnt. Hauptsächlich da ja jeder
einzelne Pfennig einem so großen Zwecke dient . Bestimmt werden
wir auch über den Verkauf der Abzeichen hinaus noch manche
überraschende Darbietungen sehen können.

Lalw , 18. Dez . (Zwei beachtenswerte Gerichtsfälle .) In der letzten
Sitzung des Amtsgerichts Calw stand ein Angeklagter wegen fahr¬
lässiger Brandstiftung vor Gericht . Nach Arbeitsschluß hatte er
im Lagerraum einer Genoffenschaft am 13 . Noo . Rohöl zum Tan¬
ken für seine Zugmaschine in einen offenen Eimer abgefüllt und
in die Nähe einer Sturmlaterne gestellt. Die Gase entzündeten
sich und die Doppelscheune wurde völlig in Asche gelegt . Als Mit¬
eigentümer des Gebäudes erlitt der Angeklagte beträchtlichen Scha¬
den , außerdem wurde er wegen fahrlässigerBrandstiftung zu einer
Geldstrafe von 100 Reichsmark verurteilt. — Der Wirt eines Ortes
des Kreises hatte 6 Jahre lang seine Kellerbücher so mangelhaft
geführt , daß bei ihm eine Betriebsprüfung unmöglich war . Er
konnte deshalb auch die ihm unterstellten Zuwiderhandlungen
nicht entkräften und wurde wegen Vergehen gegen das Wein¬
gesetz zu einer Geldstrafe von 400 Reichsmark verurteilt.

Beihingen , 18. Dez . Mit dem EK . 2 wurde Feldwebel Jo¬
hannes Broß , im Zioilberuf Schreiner, von hier ausgezeichnet.

Freudenstadt , 18 . Dez . (Die ersten Weihnachtskerzen den Sol¬
daten und Müttern .) In Freudenstadt brannten am Dienstag zum
ersten Male die Kerzen am Lichterbaum . Die Kreisleitung der
NSDAP , hatte sie für die Hinterbliebenen unserer Soldaten , die
den Opfertod für Deutschland starben , angezündet. Zwei große
Schwarzwaldtannen grüßten in den Saal , in dessen Mitte ein
gewaltiger Lichterkranz vom neuen Leben kündete . An weißge¬
deckten Tischen , die mit weihnachtlichen Sträußen geschmückt waren,
saßen die Familien und erlebten eine vorweihnachtliche Feierstunde.
Im Mittelpunkt stand eine Ansprache des KreisleitersB .i .A . Staden.
Die Mitglieder der NS .-Frauenschaft Deutsches Frauenwerk halten
von Herzen gern in ihre für die Weihnachtsbäckerei gesparten
Vorratstüten gegriffen und für die Gäste der Partei eine weih¬
nachtliche Kaffeetafel gerichtet.

Ebhausen , 19 . Dez . (Gefallen) Christine Hel der, Gerbers¬
witwe, erhielt Nachricht, daß ihr jüngster Sohn Albert am 9
November durch einen tödlichen Kopfschuß gefallen sei.

Haiterback, 19. Dez . (Gefallen.) KarlHelber, Schreinermeister,
(Johannes Sohn ) ist am 26 . November im Alter von 39 Jahren
bei Salessye bei einem der schweren Kämpfe vor Moskau gefallen.

Schorndorf. ( EedenkaktzTrEhrenPhilippPalms .)
Anläßlich des 175 . Geburtstages des Märtyrers für die deut¬
sche Freiheit und Sohn Schorndorfs , Joh . Philipp Palm , fand
am Donnerstag vormittag ein Eedenkakt vor der an der Palm-
schen Apotheke angebrachten Gedächtnistafel statt . Der Feier
wohnten Vertreter der Partei und ihrer Gliederungen , der Be¬
hörden und Vereine sowie die Mitglieder der Schorndorfer Fa¬
milie Palm bei . Dann brachte Ortsgruppenleiter Schaufler im
Auftrag der Partei und der Stadt einen Lorbeerkranz an der
Gedenktafel an Dem Gedenkakt folgte eine Sitzung im Rathaus-
saal , bei welcher Bürgermeister Beeg die Gedächtnisrede hielt
und Ortsgruppenleiter Auwärter den Gruß an den Führer ent¬
bot. — Eine große Palm - Gedächtnisfeier ist für nächstes Früh¬
jahr geplant.

Betreuung deutscher Zivilinternierter
DNB Berlin , 18. Dez . Um den Internierten in den Weih¬

nachtsfesttagen eine besondere Freude zu machen , hat das
Deutsche Rote Kreuz den Juterniertenlagern
Weihnachtssendungen zugehen lassen , bestehend aus : Büchern,
Noten , Theaterstücken für Laienbühnen , Spielen , Gegenständen
zur Ausschmückung der Weihnachtstische und dergleichen mehr.
Ferner sind den Vertrauensmännern der einzelnen Lager ent¬
sprechende Summen zur Ausgestaltung der gemeinsamen Weih¬
nachtsfeiern überwiesen worden.

Das Deutsche Rote Kreuz hat sich aus Anlaß des dies¬
jährigen Weihnachtsfestes auchimfeindlichenAuslandder
Nichtinternierten Frauen und Kinder angenom¬
men. Es sind für diese größere Summen zur Verfügung gestellt
worden , um die Nichtinternierten durch Geldgeschenke oder Weih¬
nachtspakete zu erfreuen , bestehend aus Eebrauchsgegenständen
verschiedenster Art.

»Ehrendienst für die kämpfende Front*
Reichsjugendführer Axmann zum WHW .-Einsatz

der Hitler -Jugend
Berlin , 18. Dez . Am 2g . und 21 . Dezember 1941 tritt die ge¬

samte deutsche Jugend zu ihrem Einsatz für das Kriegswinter¬
hilfswerk an . Aus diesem Anlaß richtet Reichsjugendführer Artur
Axmann an die Hitler -Jugend folgenden Aufruf:

„Wieder tritt die Hitler - Jugend zur Reichsstraßensammlung
für das Kriegswinterhilsswerk an . Für jeden Jungen und jedes
Mädel ist dieser Einsatz ein Ehrendienst für die kämpfende Front.
Stellt eure Einsatzfreudigkeit für den Führer und seine Sol¬
daten durch ein Sammelergebnis unter Beweis , das auch in
diesem Lahr eine Steigerung erfahren muß. Ermahnt mit euren
Sammelbüchsen jeden Volksgenossen des heldenmütigen Einsatzes
der Soldaten an allen Fronten und tragt selbst durch die gesam¬
melten Groschen einen kleinen Teil eurer großen Dankesschuldab.

Tretet zur Reichsstraßensammlung der deutschen Jugend an
mit der Losung' „Wir alle helfen dem Führer und danken seinen
Soldaten !"

Wie Feldrvebel Kopp das Ritterkreuz ermord
Sm entschlossenen Zufassen drei Brücken unversehrt in Besitz

genommen
(Fr .) Unter den neuen Ritterkreuzträgern befindet sich der

württemhergische Feldwebel Kopp aus Böblingen , dem der Füh¬
rer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht für seine hervor¬
ragende Tapferkeit diese hohe Auszeichnung verlieh . Schon im
Westfeldzug hatte er sich bei Erzwingung des Aisne -Ueberganges
durch schneidigesDraufgängertum besonders ausgezeichnet. Unter
seiner entschlußfreudigen und kühnen Führung konnte sein Zug
im Osten mehrfach entscheidende Erfolge erringen.

Mitte Juli versuchten die Bolschewisten im Nachtangriff bei
Mokroe in die deutschen Linien einzubrechen. Durch einen schnei¬
dig geführten Gegenstoß gelang es dem tapferen Feldwebel , den
Einbruch zu verhindern und den Feind wieder in die Ausgangs¬
stellung zurückzuwerfen. Mit nur zwei Gruppen Infanterie ge¬
lang es ihm einige Wochen später , in eine bolschewistische Wald¬
stellung einzudringen und die Feldbefestigungen in Kompanie¬
breite zu überrennen . Durch sein entschlossenes Handeln in den
Verfolgungskämpsen bei Kiew hals er bei der schnellen Bildung

! des Kessels entscheidend mit . Seine Division hat den Auftrag,
, den Bolschewisten die letzte noch offene Lücke zu verlegen . Feld¬

webel Kopp ist mit seinem Zug zur Aufklärung angesetzt . Im
schneidigen Draufgängertum erreicht er die Flutzübergänge ost¬
wärts Kiew . Drei Brücken sind von überlegenem Feind stark
besetzt. Ohne jegliche Unterstützung entschließt er sich, die für den
weiteren Angriff der Division entscheidendenBrücken durch Hand,
streich in Besitz zu nehmen . Im Nahkampf nimmt sein Zug 7 sow¬
jetische Soldaten gefangen . Rechtzeitig kann er noch die vorberei¬
tete Sprengung der Brücken verhindern . Sein Regiment erreicht
durch diese schneidige Tat das befohlene Tagesziel . Unerwartet
früh konnte so die Division den Ring ostwärts Kiew schließen.

Aus dem Gerichtssaat
Todesstrafe für einen Gewaltverbrecher

Stuttgart . Das Sondergericht Stuttgart verurteilte unter dem
Vorsitz pon Senatspräsident Cuhorst den 30jährigen ledigen Otto
Etzel aus Bissingen (Kr . Ludwigsburg ) wegen Eewaltverbre-
chens in Verbindung mit Rechtsfriedensbruch zum Tode und
zu dauerndem Ehrverlust . Der wegen zahlreicher Einbruchsdieb¬
stähle mit Zuchthausstrafen von drei und zwei Jahren vorbe¬
strafte Schwerverbrecher war Ende September aus der Siche¬
rungsverwahrungsanstalt entwichen. Am 28. November wurde
er nach Verübung einer Reihe neuer Einbrüche, bei denen er
u. a. rund 2000 RM . Bargeld erbeutet hatte, von dem Eendar-
meriemeister Eaiser auf der Straßenkreuzung Schwieberdingen-
Hemmingen kontrolliert . Als der Beamte die ihm vorgezeigten
Papiere beanstandete , zog Etzel einen Walzenrevolver aus der
Tasche und gab zwei Schüsse auf ihn ab , von denen der eine den
Beamten in die rechte Schulter traf , während der andere ihn
nur streifte . Hierauf schoß auch der Beamte , woraus Etzel , an
beiden Beinen getroffen , zu Boden fiel . Beim Versuch , ihm dis
Waffe abzunehmen , wurde Kaiser von Etzel auf den Boden ge-
zogen . Im Verlauf des Handgemenges gab der Schwerverbrecher
noch drei weitere Schüsse auf den Beamten ab , darunter eine«
aus dessen Dienstpistole, die diesem aus der Tasche gefallen war.
Doch gelang es Eaiser , jeweils im letzten Augenblick aus der
Schußlinie zu kommen . Erst nachdem ein auf dem Felde arbei¬
tender Kriegsgefangener dem Beamten zu Hilfe gekommen war,
konnte Etzel überwältigt werden.

Handel und Verkehr
Stuttgarter Börse vom 18 . Dez . Am Einheitsmarkt erreichte«

Heidelberger Zement 179 (178) , Etzlinger Maschinen kamen mit
151 (150) und Südd . Zucker mit 182 (letzter Kurs 178) zur Notiz,

Kurssturz an der Neuyorker Börse. An der Neuyorker Effekteu-
börse war am Mittwoch eine stark rückläufige Kursbewegung zu
verzeichnen. Zahlreiche führende Papiere erzielten den niedrigste»
Stand dieses Lahres.

Gründung der Südwestdeutschen Ferugas -AG. Am 16. Dezem¬
ber 1941 wurde in Stuttgart die Südwestdeutsche Ferngas -AG.
gegründet . Gründer sind : das Deutsche Reich , die Länder Würt¬
temberg und Baden und die Zweckverbände Gasversorgung Würt¬
temberg , Gasversorgung Baden und Gasversorgung Elsaß. Zweck
der Gesellschaft ist die Versorgung des südwostdeutschen Raums
— Württemberg , Baden und Elsaß — mit Ferngas . Das Grund¬
kapital beträgt 10 Millionen RM . Dem Aufsichtsrat gehören an:
Ministerialdirigent Dr . Eberhard Barth , Leiter der Abteilung
Energiewirtschaft beim Eeneralinspektor für Wasser und Energie,
Berlin , Ministerialdirektor Dr . Dill , Württ . Innenministerium
Stuttgart , Ministerialrat Dr . Erünemann , Reichsfinanzmrniste-
rium , Berlin , Oberbürgermeister Dr . Hüssy , Karlsruhe , Ministe¬
rialrat Lohmann beim Eeneralinspektor für Wasser und Energie,
Belm Ministerialrat Schmitt , Reichswirtschaftsministerium , Ber¬
lin , Oberbürgermeister Dr . Strölin , Stuttgart , Ministerialrat
Dr . Zierau , Badisches Finanz - und Wirtschaftsministerium,
Karlsruhe . Vorsitzer des Auffichtsrats ist Ministerialdirigent Dr,
Eberhard Barth . Zum ersten und zweiten Stellvertreter des Vor¬
sitzers werden in regelmäßigem Wechsel die württembergische,
und badischen Aufsichtsratsmitglieder berufen . Zu geschästsfüh-
renden Vorstandsmitgliedern wurden Direktor Dr . Ing . Robert

» Mezger , Werkleiter der Abteilung Gasversorgung der Technischen
Werke der Stadt Stuttgart , und Ministerialrat Robert Barth,
beim Generalinspektor für Wass er und Energ ie , Berlin , bestel lt
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Stadt Wildberg , Kreis Calw
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wsuvl'

Sin Menkllm cker lodl » mit Paul Hörbiger, ksteck lüevekr,
Usns Holt, Karl Lkrsup, kstitr lleiunsnn , d/lorls Knckergsst,

? riec>l Lrepo , Osgnz- Zervses, Qretl Ikeimer

Zugenciliciis sm6 xugslssssn.

N -
'
-.

""" Kalender
Preis 15 Pfg -, sind zu haben in der

Buchhandlung Lauk , Altensteig

2um iVascben . ?ukren. 5cbrubben. 5ckenem
wart! irüberlbompson 's8cbwan genommen
8ei ?IX rum koclenglanr erneuern -
ibe beiden werden Unterkommen,
für ärkulie . selbst in dieser Feit,
stobt ?ilo nacb wie vor bereit.

Das ^ungenvolk bst niemals kuke-
ivas clrunker leiclet. sink! clie 8cbube.
iVie gut ist 's . wenn ilrr Mtter wiHr.
tlah ?ilo kterbalsam ist!

cliS ScsiubipfissS

Eine ältere , 21 Wochen trächtige

Kuh
und eine 39 Wochen trächtige KnldlN
hat zu verkaufen Martin Dürr , Zwerenberg

Nisins Praxis ist vom 22. Oer. 41 bis 5. fsa . 42

gssrNwsssa
osnrisl»UMMSI . mirmsrsm

Guterhaltenes

Kknderstühle
zum Hoch- und Niederklappen

zu kaufen gesucht.
Wer ? sagt die Geschäftsstelle
des Blattes.

Ettmauusweiler
Eine 37 Wochen trächtige

«
verkauft Adam Wurster

Verkaufe ein
killspSlluer-
Pferd
gut im Zug und fromm
Saussummerr?. Mudersbach

l
empfiehlt

Lorenz Luz jr. L L"

vergnüg

ist sie auch in „kritischen Tagen«,weil sic ihre Kopfschmerzen und die
übrigen Störungen des Allgemein-
bcsindcns mit Mclabon bekämpft.
Auch gegen Zahnschmerzenund neu¬
ralgische Beschwerden hat sichMela-
bon gut bewährt . VerwendenSic es
auch bei starken Schmerzensparsam,
meist genügt schon eine Kapsel.
Packung 72 Pfennig in Apotheken.

Molsbon


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

